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Wenn fpon ein gemiffenpafter unb gefc^icfter Monteur
aup bei Slnmenbung beS Safpenmefferg sum Vlanlmapen
ber Sraptenben bag ©infniden unb ©infpneiben beg Srapteg
bei grower Sorgfalt üermeiben lann, fo bietet bop bie 2ln»

menbung beg Sraptentblößerg ben unbeftreitbaren Vortpeil,
baß er jebe Wöglipfeit ber Vefpäbigung fidjer auSfdEjïiefet.

3. Sie llniüerfal»3ange ntapt ben ©ebraup beë Saften»
meffers üollfiänbig entbeprlip. 3ft bag Keffer b neuf) län»

gerem ©ebraupe ftumpf geworben, fo tann bagfelbe mieber

napgefpliffen werben, Sïucï) bie Speere d fann, fang er»

forberlip, jebergeit nadfgefd^Iifferi werben.

4. Sie Uniüerfal»3ange Dereinigt bie sur Verlegung non

Seitungen erforberltpen Wertseuge in praîtifper Weife; bie»

felbe ermöglipt, alfo eine mefentlipe Verringerung ber 2tn=

Soi)! ber mitsufüprenben Werlseuge unb erleichtert babei bem

Wonteur bie 2lugfupiung feiner Slrbeiten gans bebeutenb,

waS befonberS bei Slrbeiten auf Seitern, Säpern unb über»

paupt fpmer sugäuglipen Slrbeitgplägen üon großem Vor»

tpeil ift.
5. Sie Uniöerfal=3ange eignet fid) ba^er sum ©ebraupe

a) auf Wontagen üon Sipt» unb Kraft»2lnlagen, b) bei

Selegrappen», Seleppott» unb §augfpetten=@inriptungen, c)

Si; jeber Wer!ftart=9lrbeit. Wap'ê UniPerfal=3ange füllte
Paper in feinem äßcrljeug» unb Wontage4ïaften fehlen.

Jtretëfdjmbc» 9ir. 12î
an bie

Srlitioneu iiea Sdjweifttifjljfn föinjerlreumins.

Wertpe VereinSgeuoffen

SUS neue ©eltionen finb nad) unbenügter ©infprapefrift
aufgenommen ber 3eutralüerbanbber 2JÎ eifteruereine
bon 3ürip unb Umgebung, fowie ber §anbmerfer> unb

©emerbeüerein Vifpofgsell.
3ur Slufnupme haben fid) ferner gemelbet:
Scr §anbwerferüerein Viel; Witgliebersapl 86.
Ser S pmeiserifpe ©pmiebe» unb Wagner»

meifterüerein; 3}?itglieberga£)l gir£a '200; ©ig
in Vern.

Ser ©pmeiserifpe Väcfer» unb Konbitoren»
üerbanb, Stria 1500 Witglieber säplenb, mit ig
in ©pau£=be»3:onbg.

Wir eröffnen bie ftatutarifpe ©infpradjefrift unb beißen

biefe neuen ©lieber unfereS VerbanbeS berglicf) mifllommen.
* **

Wie fpon an ber Selegirtenuerfammlung in ©paff«
baufen mitgetpeilt würbe, Wirb am 31. 3uli in greiburg bie

Kantonale © ewerbeauSftellung eröffnet unb big sum
15. ©eptember bauern. Siefelbe üerfpript ein anfpaulipeg
Vilb su bieten ber gefammten inbuftrietten unb gewerblichen

Sbätigfeit beS Kantons greiburg, welcher in jüngfter 3eit
unter Rührung ltnferer ©eftion, beS ©ewerbeüereing fjrei»
bürg, fepr erfreuliche Slnftrengungen macht, um .im interna»
tionalen Wettbewerb ©pritt sa halten unb buref) Jörberung
ber VerufSbilbung bie Seiftunggfäpigfeit feines ©emerbeftanbeS

SU erhöhen.
llnterftügen unb ermutigen Wir biefeS ehrenwerthe Streben

unferer ©enoffen in fjreiburg burch saplreipen Vefup ber

Slugftelluttg. 3eber ©ewerbetreibenbe wirb hier Slnregung
unb Velehrung fchöpfen fönnen für feine VerufSthätigleit.
Sie ©efchäftS» unb §anbmerfggebräupe ber beutfpen unb
ber romanifpen Schweis finb in mancher Vesiepung Der»

fpieben; eS bietet fid) (Gelegenheit sa lehrreichen Vergleipungen
unb Veobad)tungen.

Sluch bie interlantonale ©ewerbeaugftellung in 3ofingeu,
welche am 24. 3uli nächfthin eröffnet wirb, barf sum Vefuch
empfohlen werben. Sie wirb au? ben Kantonen Slargau,
Vern, Susern unb ©olothurn befpidt. ©olpe Iotale Slug»

fteEungen bieten in mancher tttiptung bem fèanbmerfer mepr

alg große nationale ober Weltaugftettungen. ©r finbet i«

ihnen neue Slbfaggebiete unb VesugSguettett.
Wögen unfere ©eltionen bei ber Wahl oon VereinSau?:

ßügen baS Slngenepme mit bem 9lüglipen üerbinben.

Wit freunbeibgenöffifpem ©ruß

gür ben leitenben Slugfpuß,
®er tßrafibent:

Dr. 3. Stößel.
®er ©efretär :

2Berner Krebs.

.talfmörtel mit ßcmeittpiftfjlätjcn.
Sie im Vauwefen sur Verwenbuug gelangenben Vinte»

mittel: Salt, Sraß, ©ernent unb Wifpuugen berfelben unter»

einanber ober mit ©anb befigen befanntlip fegr üerfpiebenen

Werth, ber fiip namentlich nad) ber WiöerftanbSfägigfeit bie»

fer Waterialien gegenüber 3ag unb Srud rieptet. Sieje

Kraft su meffen, bebient matt fid) fepott lange für bie Wert!)»

fpägung ber im (Qanbel üortommenben ©ementforten einer

UnterfucpungSmetpobe, melpe burcp bie oor fünf 3apren üon

ber Kommiffion sur Veauffiptigung ber iepnifpen Sßerfucpg»

anftalt in Vreußen aufgehellten formen eine einheitliche

geworben ift. Sie Prüfung erftreeft fip gans allgemein auf j

reinen ©ement unb ©ementfanbmifpungen (im Verpältnif
üon 1 su 3) nap eintägiger ©rpärtunggbauer an ber Suft

unb 7 besw. 27 weiteren Sagen unter Waffer. 3113 ©anb

bient folper üon einer beftimmten Korngröße (Ütormatfant).
Sie pier angebeuteten ßementunterfupnngcn, Welpe te»

SÜglip ber 3ugfefttgleitgproben aup am ©ewerbemufeuut

Karlgntpe sur äugfüprung gebrapt werben, pat bie fönigl,

tepnifpe Verfupganftalt su Verlin r.euerbingg au3gebepnt

auf anbere Vinbemittel beg Vaugewerbeg, üon Welpen un8

namentlip bie Kalfmörtel, fowie Kallmörtel mit ©ementp»

fplägen intereffiren. @g lamen bei biefen Verfupen sur Sßer»

menbung Wifpungen üon:
a) 1 ttiaumtp. Kalfpulber mit 2 fftaumtp. Dlormalfanb

1
w ff W

^ ff ff

u. 0,15 fftaumtp. ©ement

c) 1 „ „ „ 2 „ Diormalfanb
u. 0,18 Dtaumtp. ©ement

d) 1 „ „ „ 2 „ Stormalfanb
u. 0,20 Staumtp. ©ement

Sie üerfpiebenen Wörtel würben für einen folpen geuet»

tigleitggepalt angemapt, baß fte fip in ber §anb hatten ließen;

felbftüerftänblip ließ man bie ißrobeförper nipt unter Waffer,

fonbern an ber Suft erhärten (Suftmörtel).
(ginige ber wiptigften ©rgebniffe, bie fip unmittelbar

gegenüberftetten laffen, fotten in golflrubem angegeben mer»

ben. Sie 3aplen besiegen fip fämmtlipe tuf bag Wittel

aug 10 Verfupen unb beseipnen bie 3ug= refp. Srudfeftifl'
leit in Kilogrammen für 1 Duabrateentimeter ber beaufprup'

ten gläpe ber ißrobeförper.
3ugfeftigfeitnap ®rudfeftigfeit ttadl

7 Sagen 28 Sagen 7 Sagen 28 Sagen

a. (1 Kalt, 2 ©anb) 1,9 4,2 5,3 7,6

b.(l „ 2 „ 0,15 ©em.) 3,5 6,3 14,7 27,0

o.(l „ 2 „ 0,18 „ 4,2 7,1 24,6 37,6

d.(l „ 2 „ 0,20 „ 4,7 7,7 25,2 37,3

@g folgt aug biefen ©rgebniffen ber ©pluß, baß tu

geftigleit eineg Wörtelg burp ßementsufplag in fpon gafi

geringen Veträgen erpeblip sunimmt; fie wirb beifpielämeiß

bie breifape bei einem 3ufag üon blog 4^2 7o ©entent

©ewipt beg Wörtelg. Wit snnepmenbem ßementgepalt wä#'

Sunäpft bie geftigleit beg Wörtelg, nap Ueberfpreitung eine®

beftimmten Waßeg jebop nipt rnepr in einem folpen Wj'
pältniß, baß nop weiterer 3ufag beg tpeueren ©ement? a»

lopnenb erfpeinen fönnte ; bei ben su obigen Verfupen
Verwenbung gebrapten Waterialien mar biefer Vunft erre®

bei einem Verpältniß üon 1 9taumtpetl ©ement su 16 °
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Wenn schon ein gewissenhafter und geschickter Monteur
auch bei Anwendung des Taschenmessers zum Blankmachen
der Drahtenden das Einknicken und Einschneiden des Drahtes
bei großer Sorgfalt vermeiden kann, so bietet doch die An-
Wendung des Drahtentblößers den unbestreitbaren Vortheil,
daß er jede Möglichkeit der Beschädigung sicher ausschließt.

3. Die Universal-Zange macht den Gebrauch des Taschen-
Messers vollständig entbehrlich. Ist das Messer ì> nach län-
gerem Gebrauche stumpf geworden, so kann dasselbe wieder

nachgeschliffen werden, Auch die Scheere à kann, falls er-

forderlich, jederzeit nachgeschliffen werden.

4. Die Universal-Zange vereinigt die zur Verlegung von
Leitungen erforderlichen Werkzeuge in praktischer Weise; die-

selbe ermöglicht also eine wesentliche Verringerung der An-
zahl der milzuführenden Wertzeuge und erleichtert dabei dem

Monteur die Ausführung seiner Arbeiten ganz bedeutend,

was besonders bei Arbeiten auf Leitern, Dächern und über-

Haupt schwer zugänglichen Arbeitsplätzen von großem Vor-
theil ist.

5. Die Universal-Zange eignet sich daher zum Gebrauche

s.) auf Montagen von Licht- und Kraft-Anlagen, k) bei

Telegraphen-, Telephon- und Hausschellen-Einrichtungen, a)

zu jeder Werkstatt-Arbeit. May's Universal-Zange sollte
daher in keinem Werkzeug- und Montage-Kasten fehlen.

Kreisschreiben Nr. 1^7
an die

Skktionku des Schlvchelischell Geweàvereins.

Werthe Vereinsgenossen!

Als neue Sektionen sind nach unbenutzter Einsprachefrist
aufgenommen der Zentralverband der Meistervereine
von Zürich und Umgebung, sowie der Handwerker- und

Gewerbeverein Bischofszell.
Zur Aufnahme haben sich ferner gemeldet:
Der Handwerkervereiu Biel; Mitgliederzahl 86.
Der Schweizerische Schmiede- und Wagner-

meisterverein; Mitgliederzahl zirka 200; Sitz
in Bern.

Der Schweizerische Bäcker- und Konditoren-
verband, zirka 1500 Mitglieder zählend, mit Sitz
in Chaux-de-Fonds.

Wir eröffnen die statutarische Einsprachefrist und heißen

diese neuen Glieder unseres Verbandes herzlich willkommen.
-i- ->-

-i-

Wie schon an der Delegirtenversammlung in Schaff-
Hausen mitgetheilt wurde, wird am 31. Juli in Freiburg die

Kantonale GeWerbeausstellung eröffnet und bis zum
15. September dauern. Dieselbe verspricht ein anschauliches

Bild zu bieten der gesammten industriellen und gewerblichen

Thätigkeit des Kantons Freiburg, welcher in jüngster Zeit
unter Führung unserer Sektion, des Gewerbevereins Frei-
bürg, sehr erfreuliche Anstrengungen macht, um im interna-
tionalen Wettbewerb Schritt zu halten und durch Förderung
der Berufsbildung die Leistungsfähigkeit seines Gewerbestandes

zu erhöhen.
Unterstützen und ermuthigen wir dieses ehrenwerthe Streben

unserer Genossen in Freiburg durch zahlreichen Besuch der

Ausstellung. Jeder Gewerbetreibende wird hier Anregung
und Belehrung schöpfen können für seine Berufsthätigkeit.
Die Geschäfts- und Handwerksgebräuche der deutschen und
der romanischen Schweiz sind in mancher Beziehung ver-
schieden; es bietet sich Gelegenheit zu lehrreichen Vergleichungen
und Beobachtungen.

Auch die interkantonale Gewerbeausstellung in Zofingen,
welche am 24. Juli nächsthin eröffnet wird, darf zum Besuch

empfohlen werden. Sie wird aus den Kantonen Aargau,
Bern, Luzern und Solothurn beschickt. Solche lokale Aus-
stellungen bieten in mancher Richtung dem Handwerker mehr

als große nationale oder Weltausstellungen. Er findet i»

ihnen neue Absatzgebiete und Bezugsquellen.
Mögen unsere Sektionen bei der Wahl von Vereinsaus-

fingen das Angenehme mit dem Nützlichen verbinden.

Mit freundeidgenössischem Gruß

Für den leitenden Ausschuß,
Der Präsident:

I)r. I. Stößel.
Der Sekretär:

Werner Krebs.

Kalkmörtel mit Cementzuschlägen.

Die im Bauwesen zur Verwendung gelangenden Binde-

Mittel: Kalk, Traß, Cement und Mischungen derselben unter-

einander oder mit Sand besitzen bekanntlich sehr verschiedenen

Werth, der sich namentlich nach der Widerstandsfähigkeit die-

ser Materialien gegenüber Zug und Druck richtet. Diese

Kraft zu messen, bedient man sich schon lange für die Werth-

schätzung der im Handel vorkommenden Cementsorten einer

Untersuchnngsmethode, welche durch die vor fünf Jahren von

der Kommission zur Beaufsichtigung der technischen Versuchs-

anstalt in Preußen aufgestellten Normen eine einheitliche

geworden ist. Die Prüfung erstreckt sich ganz allgemein aus

reinen Cement und Cementsandmischungen (im Verhältniß
von 1 zu 3) nach eintägiger Erhärtungsdauer an der Lust

und 7 bezw. 27 weiteren Tagen unter Wasser. Als Sand

dient solcher von einer bestimmten Korngröße (Normalsand).
Die hier angedeuteten Cementuntersuchungcn, welche be-

züglich der Zugfestigkeitsproben auch am Gewerbemuseuui

Karlsruhe zur Ausführung gebracht werden, hat die königl.

technische Versuchsanstalt zu Berlin neuerdings ausgedehnt

auf andere Bindemittel des Baugewerbes, von welchen uns

namentlich die Kalkmörtel, sowie Kalkmörtel mit Cementzu-

schlügen interessiren. Es kamen bei diesen Versuchen zur Ver-

Wendung Mischungen von:
u) 1 Raumth. Kalkpulver mit 2 Raumth. Normalsand

u. 0,15 Raumth. Cement

o) 1 „ „ „ 2 „ Normalsand
u. 0,18 Raumth. Cement

6) 1 „ „ „ 2 „ Normalsand
u. 0,20 Raumth. Cement

Die verschiedenen Mörtel wurden für einen solchen Feuch-

tigkeitsgehalt angemacht, daß sie sich in der Hand ballen ließen;

selbstverständlich ließ man die Probekörper nicht unter Wasser,

sondern an der Luft erhärten (Luftmörtel).
Einige der wichtigsten Ergebnisse, die sich unmittelbar

gegenüberstellen lassen, sollen in Folgendem angegeben wer-

den. Die Zahlen beziehen sich sämmtliche ruf das Mittel

aus 10 Versuchen und bezeichnen die Zug- resp. Drucksestig-

keit in Kilogrammen für 1 Quadratcenlimeter der beanspruch-

ten Fläche der Probekörper.
Zugfestigkeit nach Druckfestigkeit naît

7 Tagen 28 Tagen 7 Tagen 23 Tage»

u.(1Kalk,2Sand) 1,9 4.2 5,3 7.6

b.(1 „ 2 „ 0,15 Cem.) 3,5 6,3 14,7 27,0

c-.(1 2 „ 0,18 „ 4.2 7,1 24,6 37,6

6.(1 2 0,20 4,7 7,7 25,2 37.3

Es folgt aus diesen Ergebnissen der Schluß, daß du

Festigkeit eines Mörtels durch Cementzuschlag in schon gM

geringen Beträgen erheblich zunimmt; sie wird beispielsweise

die dreifache bei einem Zusatz von blos 4stz °/g Cement vo«

Gewicht des Mörtels. Mit zunehmendem Cemenlgehalt wächst

zunächst die Festigkeit des Mörtels, nach Ueberschreitung eines

bestimmten Maßes jedoch nicht mehr in einem solchen Ver-

hältniß, daß noch weiterer Zusatz des theueren Cements als

lohnend erscheinen könnte; bei den zu obigen Versuchen ^
Verwendung gebrachten Materialien war dieser Punkt erreicht

bei einem Verhältniß von 1 Raumtheil Cement zu 16 bu
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